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Carabus m enetries i n icht in Baden-W ürttem berg
Jürgen Trautner, Filderstadt

Der Laufkäfer Carabus menetriesi Faidermann in Hummel, 1827 ist eine der in den letzten 
Jahren in den Fokus des Naturschutzes gerückten Arten der Fauna-Flora-Habitat-Richt- 
linie (kurz: FFH-Richtlinie) des Rates der Europäischen Gemeinschaften, da seine Unterart 
pacholei Sokolar, 1911 als prioritäres Taxon in Anhang II dieser Richtlinie geführt wird. 
Jener Anhang umfasst Arten von gemeinschaftlichem Interesse, für die im Rahmen des 
europäischen Netzwerkes Natura 2000 besondere Schutzgebiete ausgewiesen werden 
müssen. C. menetriesi pacholei wurde im Zuge des damaligen Beitritts Österreichs zur 
Europäischen Union in die erste Erweiterung des Anhangs 1997 aufgenommen.

Das Land Baden-Württemberg hat zwischenzeitlich seine Meldung der Schutzgebiete 
nach FFH-Richtlinie abgeschlossen (Merl & LfU 2005). Allerdings steht die abschließende 
Wertung der EU sowie die Prüfung auf eventuellen Ergänzungsbedarf durch die EU-Oster- 
weiterung 2004, die zur Aufnahme weiterer Arten in den genannten Anhang II geführt hat, 
noch aus.

Aufgrund seiner Seltenheit und besonderen naturschutzfachlichen Bedeutung sowie der 
Einstufung als charakteristische Art für Moorlebensräume (s. u.a. Trautner 2001) wären 
mögliche Vorkommen von C. menetriesi in Baden-Württemberg für die Gebietsmeldung 
des Landes und das weitere Management von Natura 2000-Gebieten von besonderer Be­
deutung gewesen. Im Zuge europaweiter Recherchen zu Verbreitung und Habitaten der 
Art wurde auch für Baden-Württemberg überprüft, ob Hinweise auf ein aktuelles oder ehe­
maliges Vorkommen vorliegen, zumal C. menetriesi für das südwestbayerische Alpenvor­
land belegt ist.

Der erste Hinweis findet sich mit einer publizierten Notiz von Kless (1967) zum Willariniger 
Moor im Südschwarzwald, die hier -  da sehr kurz und auch im Zusammenhang mit dem 
Verlust von Moorflächen allgemein interessant -  vollständig wiedergegeben werden kann: 
„Bei der Suche nach C. menetriesi im Willaringer Moor stellte sich heraus: Das gesamte 
Moor ist bis auf wenige Reste vollständig zerstört. Viele Meter tiefe Entwässerungsgräben 
wurden gezogen und der Moorboden bis auf den mineralischen Grund von Planierraupen 
weggeschoben, um auf diesem Gelände ein Umspannwerk für das Cavernenkraftwerk 
Egg der Schluchsee A.G. zu errichten. In einem schmalen, noch erhaltenen Randstreifen 
wurden Formalinfallen aufgestellt; bisher ohne Erfolg.“ Hintergrund dieser Notiz und der 
Suche von J. Kless war die damalige Vermutung H. Nüsslers, bei einem von Hartmann dort 
Anfang des 20. Jh. gefangenen Tier könne es sich um C. menetriesi handeln. Wie bereits 
bei Trautner (1994) erwähnt, erwies sich das einzige potenzielle Belegtier aus dem 
Südschwarzwald im Staatlichen Museum für Naturkunde Dresden bei nochmaliger Über­
prüfung aber als aberrantes Exemplar von C. granulatus (Nüssler vid., Trautner vid.). Inso­
fern konnte die Art für die baden-württembergische Checkliste gestrichen werden.

Überraschenderweise ergab die Literaturrecherche dann aber einen weiteren Hinweis. 
Dieser entstammt nicht einer käferkundlichen, sondern einer ornithologischen Arbeit: 
Bauer (1995) beschrieb hierbei das Beutespektrum mehrerer Brutpaare des Neuntöters 
aus einem kleinen Gebiet bei Werbach (Tauber). Unter den Beuteobjekten wird in der 
Artenliste auch C. menetriesi mit einem Exemplar geführt. Allerdings verweist der Autor in 
seinem Beitrag darauf, dass „die Artbestimmung [..] nicht in allen Fällen abgesichert“ ist 
und lediglich Feldführer für die Bestimmung verwendet wurden. Auf Anfrage nach eventu­
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ellem Belegmaterial zur Überprüfung teilte V. Bauer freundlicherweise mit, dass es sich um 
die Ergebnisse eines Studentenpraktikums gehandelt habe und leider kein Sammlungs­
material dazu mehr verfügbar sei. Unter Berücksichtigung der nun mitgeteilten Lebens­
raumansprüche der Art habe es sich allerdings bestimmt um eine Verwechslung gehan­
delt. Es ist demnach mit Sicherheit davon auszugehen, dass hier eine Fehlbestimmung 
vorlag und es sich bei dem Carabus um eine der anderen „kettenstreifigen“ Arten (C. gra- 
nulatus, C. arvensis o. a.) gehandelt hat. Potenzielle Lebensräume von C. menetriesi, der 
im Westteil seines Areals vor allem Übergangsmoore (s. Trautner 2001) und -  in Meck­
lenburg-Vorpommern -  Flusstalmoore besiedelt, fehlen im Umfeld von Werbach.

Zusammenfassend kann also festgestellt werden, dass keine hinreichenden Anhalts­
punkte oder gar Belege für ein Vorkommen von Carabus menetriesi in Baden-Württem­
berg existieren. Die Verbreitung dieser Art in Deutschland ist nach aktuellem Kenntnis­
stand auf den nordöstlichen Teil Mecklenburg-Vorpommerns (Peenetal), das sächsische 
Erzgebirge und Bayern (Bayerischer Wald, Voralpines Hügel- und Moorland) beschränkt. 
Auf die subspezifische Trennung der Populationen in Deutschland wird hier nicht näher 
eingegangen.
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